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  FESTSCHRIFT  zur 100 ï Jahrfeier der  SEKTION KARLSBAD      

 
 

am Laserzsee 
- im Hintergrund Hohe Tauern (Großvenediger) - 
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WIR DANKEN ALL UNSEREN 
 SEKTIONSMITGLIEDERN, DIE MIT BILDERN UND 

BEREITSTELLUNG VON TEXTEN  
ZUR GESTALTUNG UNSERER CHRONIK 

 MIT BEIGETRAGEN HABEN. 
 
 

Diese Chronik erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 

Sollten Personen und Geschehnisse nicht erwähnt sein, 

bitten wir dies zu entschuldigen ï sie sind nicht als zweitrangig zu werten. 

 

 
 

GEWIDMET ALLEN MITGLIEDERN  

DER SEKTION KARLSBAD, 

DIE DURCH IHRE JAHRELANGE 

VERBUNDENHEIT ZUR SEKTION 

DEN ERHALT DER KARLSBADER HÜTTE 

ÜBER  ĂEINïJAHRHUNDERTñ  ERMÖGLICHTEN, 

ALLEN VORAN  (alle bereits À) 

KARL SCHÖTTNER,  DR. HEINRICH ZINKE, 

RUDL ELLER,  ERNST ZIMMER, 

Dipl.-Ing. ALFRED THENIUS  

              und unsere unvergessene 

            MIMI TOTZAUER      
 

 

 

 

 

 

 

 (führte jahrzehntelang die Geschäftsstelle  

und war zudem die Schatzmeisterin) 

 
    Das Sektionszeichen 

Impressum: 

Herausgeber:  Sektion Karlsbad      des Deutschen Alpenvereins e.V. 
     

Gestaltung:     Berthold Henn       im Juli 2008 / ergänzt im Juli 2009 
 

Bilder von: 
Herbert Graf  (alte Postkarten von der KBH  und von Karlsbad) 

Edith Tembler (Aufnahmen von der KBH  ï  Titelbilder und Rückseite) 

H. Stowasser, H. Wagner, B. Henn u.a.  
 

Titelbild:  Karlsbader Hütte ï Laserzsee mit Laserzwand ï sowie Hohe Tauern / Großvenediger 
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Vereins-Chronik 2008 
(Mehr als eine Festschrift !) 

 
 

INHALT:          Seite 
 
Umschlagseite / Impressum          2 

 
Rückblick auf die  100 ï Jahrfeier - Sektion Karlsbad   (1902-2002)    4 

 
Totengedenken         6 + 51 

 
Vier Grußworte            7 

 
Kurzinformation über den Verein ï die Vereinsführung     11 

 
Die Erschließer der Lienzer Dolomiten        12 

 
Ein kurzer Überblick (Grundbucheintragungen)       14 

 
Chronik der KBH   (Kurzfassung in Tabellenform)     15 

 
Die Geschichte der Karlsbader Hütte   (1888/1908 - 2008) 18 ï 64 
(der Versuch Ă Einhundert Jahre ï Hüttengeschichte ñ darzustellen) 
mit alten und neueren Ansichten 

 
Zeitungsberichte              65 

 
Der (VII.) Umbau in den Jahren  2006 und 2007   71 ï 90 
(Bilder sagen mehr als Worte)  - viele Farbfotos -  

 
Innenaufnahme / Straßenbauarbeiten Hohen Trage 2008    91 
 
Bilder vom Wegebau 2006 und anderes      92 

 
Ein Bericht vom Sektionstreffen 2007       98 

 
Bilder vom Madonnen-Klettersteig 2007     102 

 
Klettersteige, Klettertouren und Plaisirrouten rund um die KBH  103 

 
Vorstand  ï  Schatzmeister  ï  Hüttenwart  ï  Hütten ï Pächter  114 

 
ï Tristach  ï Tirschenreuth  ï  Karlsbad ï    116 
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Eine ausführliche Abhandlung über die Vereinsgeschichte können Sie in diesem 

Büchlein (Chronik 2002)  nachlesen, welches noch käuflich erworben werden kann. 
 

 
 

Titelbild:   Der Alpenmaler und Bergsteiger Eduard Theodore Compton (1849-1921)  malte  1913 

           für die Sektion dieses  Bild der Hütte im Laserz.     Es befindet sich in unserem Besitz. 
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Die 100 ï Jahrfeier der Sektion mit Jahreshauptversammlung / Vereinsjubiläum 

wurde in der Zeit vom 09. bis 11. Mai  in Tirschenreuth abgehalten. 

Sowohl die Hauptversammlung als auch der große JubiläumsïAbend am Samstag 

fanden im Saal der BrauereiïGaststªtte K¿hn (ĂMuslñ) statt  (siehe auch auf Seite 62). 
 

 
 

2002
888
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Totengedenken 
Zum Gedächtnis an unsere verunglückten 
Bergkameraden/innen und zum Gedenken 

aller seit der Gründung verstorbenen 
Sektionsmitglieder. 

 

ĂTot ist nur, wer vergessen wird.ñ 
 

 

 
 

Karl Schöttner  (*30.10.1869, À23.12.1946)   
ï Gründer der Sektion Karlsbad  

  

Auch wenn Du 
den Gipfel 

erreicht hast  
(ð mag er noch 
so hoch sein ð), 

musst Du 
irgendwann 

wieder 
umkehren.  

(he) 
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STADT TIRSCHENREUTH 
 

 

 

Grußwort 
 

 

 

 
 

Seit einem Jahrhundert befindet sich die Karlsbader Hütte im Besitz 

der Sektion Karlsbad im Deutschen Alpenverein. Zu diesem 

großartigen Jubiläum gratuliere ich namens des Stadtrats, vor allem 

aber persönlich sehr herzlich. 
 

Tirschenreuth ist Sitz der Sektion und die Stadt war schon immer 

bemüht, eine gute Zusammenarbeit mit den Verantwortlichen zu 

pflegen. Wer die Hütte besucht, kann sich ein gutes Bild davon 

machen, was großes persönliches Engagement bewirken kann.  
 

Der beliebte Treffpunkt für Wanderer und Bergsteiger in den Lienzer 

Dolomiten kann sich wahrlich sehen lassen. In den letzten Jahren 

wurden zahlreiche Baumaßnahmen durchgeführt, wobei stets darauf 

geachtet wurde, die natürliche Umgebung schonend zu behandeln.  
 

Ich danke dem Vorsitzenden Horst Wagner und seinem Vorstandsteam 

sowie allen freiwilligen Helferinnen und Helfern für ihren selbstlosen 

Einsatz. Die Karlsbader Hütte wird deshalb eine lange Zukunft haben 

und vielen Gästen eine willkommene Unterkunft sein. 

 

Ihr  

                      
 

Franz Stahl 
 

Erster Bürgermeister der Stadt Tirschenreuth 
 

  

 



 8 

GEMEINDE TRISTACH     
 

 

 

Grußwort 
 
 
 

 
 

Die ĂKarlsbader H¿tteñ der Sektion Karlsbad des Deutschen Alpenvereins (DAV) 
feiert heuer ihr 100ïjähriges Bestandsjubiläum.  
 

Dem DAV, Sektion Karlsbad, seiner rührigen Vorstandschaft und seinen 
nimmermüden Mitgliedern gilt zu diesem Jubiläum meine herzlichste Gratulation 
als Bürgermeister der Gemeinde Tristach. 
 

Die ĂKarlsbader H¿tteñ, eingeweiht am 06. Sept. 1908, liegt wie eine Perle in einer 
traumhaft schönen Berglandschaft der Lienzer Dolomiten und bildet den idealen 
Ausgangspunkt für viele leichte und schwere Klettertouren und ïsteige sowie für 
Bergwanderungen. Die von den Pächtern Rupert und Edith Tembler 
bewirtschaftete, erst unlängst baulich erweiterte und modernisierte Hütte bietet 
gutbürgerliche Küche und dem naturverbundenen Bergfreund nach langer Tour 
Unterkunft und Übernachtungsmöglichkeit. 
 

Der 1869 als "bildungsbürgerlicher Bergsteigerverein" ins Leben gerufene 
Deutsche Alpenverein e.V. (DAV) ist heute mit gut 750.000 Mitgliedern der größte 
Bergsportverband der Welt und einer der großen Sportï und Naturschutzverbände 
Deutschlands. Die Sektion Karlsbad des DAV zählt zurzeit stolze 455 Mitglieder. 
 

Zu den Maximen der Freunde und Mitglieder des DAV Sektion Karlsbad zählen 
Freude an der Bewegung in der Natur, die Lust auf Bergï und Gipfelerlebnisse, die 
Vorfreude auf eine Einkehr in der Hütte und der Wunsch, die einzigartige Natur der 
Berge zu erhalten und auch für kommende Generationen zu bewahren. Im 
Vordergrund stehen dabei immer der Genuss der wohltuenden, frischen Bergluft in 
der wunderschönen Landschaft der Lienzer Dolomiten 
 

Ich wünsche allen Wanderï und Bergfreunden, dass sie auch weiterhin gut zu Fuß 
bleiben und noch viele Kilometer zurücklegen. Maßgebend sollte allerdings nicht so 
sehr der Ehrgeiz sein, aus einer Rekordlust heraus möglichst große Distanzen zu 
absolvieren, als vielmehr der Spaß an der Bewegung und Fortbewegung in der 
freien Luft, die auf keine andere Weise naturverbundener stattfindet als beim 
Wandern in der Natur. Meine besten Wünsche gelten  in besonderem Maße den 
H¿ttenpªchtern Edith und Rupert Tembler, die jede Einkehr in die ĂKarlsbaderñ 
immer mit besonderer Gastfreundlichkeit belohnen. 
 

In diesem Sinne wünsche ich den Mitgliedern des DAV 
Sektion Karlsbad für die Zukunft alles Gute und noch viele 
schºne Stunden in ihrer ĂKarlsbader H¿tteñ. 
 
 

Ing. Alois Walder 
 

Bürgermeister der Gemeinde Tristach 1)   
 
1) 

Im Alter von 62 Jahren am 31.03.2009 plötzlich verstorben. 
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Grußwort 
 

Die Sektion Karlsbad feiert im Jahr 2008 das        
100 ïjährige Bestehen der Karlsbader Hütte.  
Im Namen des Hauptvereins darf ich Ihnen zu diesem Jubiläum recht herzlich 
gratulieren.  
 

Von einer einfachen Selbstversorgerhütte zu einer schmucken und 
zeitgemäßen Bergsteigerunterkunft ï so lässt sich die Entwicklung der 
Karlsbader Hütte in den Lienzer Dolomiten beschreiben. Als bewirtschaftete 
Hütte wurde die Karlsbader  Hütte vor genau 100 Jahren eröffnet. Nach einem 
Umbau in den 1920 -er Jahren wurde die Unterkunft in den 1970 -er Jahren 
grundlegend saniert. Auch in den Folgejahren investierte die Sektion Karlsbad  
viel Zeit und Geld in den Unterhalt, die umweltgerechte Ver -  und Entsorgung 
der Hütte und die Verbesserung des Komforts für die Gäste. Zu ihrem 100. 
Geburtstagsfest präsentiert sich die Karlsbader Hütte als traditioneller und 
zugleich moderner Stützpunkt für Bergwanderer, Kletterer und Skibergsteiger.  
 

Im Vereinsleben d er DAV -Sektion Karlsbad spielt die Hütte eine wichtige Rolle: 
Sie ist unter anderem Ziel der jährlichen Gemeinschaftsfahrten im August und 
sorgt daf¿r, dass es dem Ăharten Kernñ der DAV-Sektion Karlsbad nicht an 
Arbeit mangelt. Die Sektion Karlsbad ist im übrigen eine von ganz wenigen 
kleinen DAV -Sektionen, die allgemein zugängliche Hütten in den Alpen 
besitzen und auch in schwierigen Zeiten daran festhalten. Für ihr großes 
Engagement und den Einsatz von Arbeitskraft, Zeit und Geld möchte ich der 
Sektion Ka rlsbad an dieser Stelle meinen ganz herzlichen Dank aussprechen!  
 

Die Karlsbader Hütte ist eine von 332 Hütten des Deutschen Alpenvereins, in 
deren Unterhalt er jährlich mehr als zehn Millionen Euro investiert. Ein Großteil 
der Summe fließt in die umweltg erechte Ver ï und Entsorgung der Hütten, die 
in den vergangenen Jahrzehnten deutlich verbessert wurde. Mit seinen 
Unterkünften und seinem Wegenetz von rund 30.000 Kilometern stellt der 
Deutsche Alpenverein einen Großteil der für den Bergwanderer nötigen 
Inf rastruktur. Als national anerkannter Naturschutzverband setzt sich der DAV 
für den Erhalt der einzigartigen alpinen Umwelt ein, wie beispielsweise für 
einen Erschließungsstopp von Skigebieten, den umweltverträglichen 
Transitverkehr und eine sozialverträgli che Raumplanung.  
 

Für die Feier zum 100 ïjährigen Bestehen der Karlsbader Hütte wünsche ich der 
Sektion Karlsbad alles Gute und für die gesamte Jubiläums ï Saison  Unfall 
freie Bergtage!  

 

Prof. Dr. Heinz Röhle 

Präsident des Deutschen Alpenvereins      
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  Sitz Tirschenreuth 

 

Grußwort 
 

 

Die Karlsbader waren schon immer ein bergbegeistertes, wanderlustiges 

Völkchen. Als vor über einhundert Jahren Karlsbader Bergsteiger und 

Sektionsmitglieder in die Lienzer Dolomiten kamen, erkannten sie die 

Notwendigkeit, Stützpunkte für die kommenden bergbegeisterten 

Generationen zu bauen. Als Glücksfall erwies sich schon damals der Erwerb 

der ĂLeitmeritzer H¿tteñ im Jahre 1906 in unseren geliebten Lienzer 

Dolomiten, im Laserz. Mit Enthusiasmus und Zielstrebigkeit wurde von den 

Vereinsmitgliedern die ehemals karge Hütte im Laufe eines Jahrhunderts zu 

einem Juwel in Osttirol umgebaut.  
 

Der Weg von damals im Jahre 1908 bis zum heutigen Geburtstag führte über 

ein ständiges Auf und Ab. Doch die Liebe zu den Bergen und zur Natur, 

verbunden mit der Bereitschaft zum Engagement vieler unserer Mitglieder, 

führte zu enormen Erfolgen vielfältigster Art.  
 

Einhundert Jahre nach der Einweihung können wir mit Stolz auf unsere 

erbrachte Arbeit zurückblicken und für die Zukunft eine Alpenvereinshütte 

hinterlassen, die ich zu Recht als ein weiteres Stück Heimat bezeichne. 
 

Ich wünsche und hoffe, dass die Karlsbader Hütte das nun beginnende 

zweite Jahrhundert mit der Standfestigkeit seiner Erbauer meistern wird. Es 

soll uns alle jedoch auch Ansporn und Mahnung sein, das bisher Erreichte 

zu bewahren und weiterzuentwickeln. Dies kann uns jedoch nur gelingen, 

wenn wir unserer Verantwortung gegenüber der Natur und den kommenden 

Generationen, unserer Jugend, 

bewusst sind. 
 

 

 

 

 

Horst Wagner 
 

1. Vorsitzender der Sektion Karlsbad 
 
 

Edelweiß am Hütteneingang 

  ( KBH  DÖAV SK )  
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Kurzinformation über die Sektion 
 

Am 16. Februar 1902 gründete Karl Schöttner zusammen mit einigen Bergkameraden in 

Karlsbad eine eigene Sektion im damaligen DeutschïÖsterreichischen Alpenverein.  
 

Aus politischen Gründen musste sich die Sektion nach dem I. Weltkrieg (1920) vom 

Deutschen und Österreichischen Alpenverein e.V. lösen und einen eigenen Verein mit 

Sitz in Karlsbad gründen (Neuer Name: Deutscher Alpenverein in Karlsbad). 
 

In den Jahren 1938 bis 1945 war die Sektion Karlsbad dem Nationalsozialistischen 

Reichsbund für Leibesübungen eingegliedert. 
 

Durch die Nachkriegswirren des II. Weltkrieges und der Vertreibung waren die Vereins-  

mitglieder in alle Herren ï Länder verstreut. 
 

Dank großer Bemühungen einiger damaliger Vorstandsmitglieder ist es gelungen, 

verschiedene Vereinsmitglieder wieder zu finden, um den Verein am Leben zu erhalten. 
 

Großer Dank gebührt den Bergkameraden Dr. Heinrich Zinke, Ernst Zimmer, Rudl 

Eller, allen Vorstandschaften bis zum heutigen Tag, besonders aber der Bergkameradin 

Mimi Totzauer (geb. Zimmer), die jahrzehntelang f¿r ihre Sektion und um Ăihreñ 

Karlsbader Hütte kämpfte. 
 

Seit 2003 ist der alleinige Vereinssitz Tirschenreuth  (die Geschäftsstelle seit 1957). 

Der (eingetragene) Verein zählt derzeit 455 Mitglieder. 
 

Die  (jetzige)  Vereinsführung  (Stand: Wahl vom 02. Mai 2008) 

  

 

 
 

v.l.n.r.:  Berthold Henn (Schriftführer), Klaus Schneider (Schatzmeister), Horst Wagner (1. Vorsitzender), 
Edith Tembler (Hüttenwirtin*),  Conny Zant (2. Vorstand + 2. Hüttenwart), 

Rupert Tembler (Hüttenwirt*),  Heinz Stowasser (1. Hüttenwart) 
kleines Bild links:  Jugendreferent Dr. Michael Schornbaum 

*) beide gehören nicht zur Vorstandschaft ð Foto aufgenommen im Vereinslokal ăSchwarzer Peterò ð Kettelerhaus ð  

© A.Härtl  
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Die Erschließer der Lienzer Dolomiten 
 

Matthias Marcher und Rudl Eller entzauberten die Kalkfelsen zwischen dem Drauï und 

Gailtal. Diese Männer haben aus eigenem Antrieb zahllose Touren in der Schoberï und 

Glocknergruppe, sowie hauptsächlich in den Lienzer Dolomiten (westlicher Teil der 

Gailtaleralpen) unternommen, so dass sie mit Recht, als die zwei besten Kenner dieses 

Gebietes genannt werden können. Sie waren die Mitentdecker eines wahren Herz-stückes 

der Lienzer Dolomiten, das Laserz. Dieses Gebiet bezeichnete der Volksmund bereits vor 

langer Zeit respektvoll als die Lienzer ĂUnholdenñ oder die Ăbleichen Bergeñ, bis sich ab 

1885 wegen der Ähnlichkeit mit dem Dolomitgestein der Name Lienzer Dolomiten 

durchsetzte  So erstmals genannt von Lothar Pat®ra im ĂF¿hrer durch die Lienzer 

Dolomitenñ, der erste ausf¿hrliche Wanderführer über dieses Gebiet. Nach ihm ist der 

Patéra ï Turm (neben dem EllerïTurm) im Laserz benannt. 
 

 
        Matthias Marcher in voller Berg- Ausrüstung 
 

Der Lienzer Schuhmachermeister und Bergführer Matthias Marcher 
(*21.09.1853, À31.12.1926) war einer der zuverlässigsten, der jeden Weg und jeden 

Gipfel der Lienzer Dolomiten (damals noch die ĂUnholdenñ) kannte. Viele bestieg er als 

Erster (Erstbesteigungen: u.a. Große Gamswiesenspitze, Westlichen und Östlichen 

Wildsender, 1888-1897). Er legte auch die meisten Wege an, zuerst den Hauptzugang 

von der Galitzenklamm ins Laserz. Auf dem Weg zur Karlsbader Hütte ist ihm mit dem 

sogenannten Marcher ï Stein (hier eine Unterstellhütte) ein Gedenken (Gedenktafel ï

siehe links oben ï) gewidmet.  

Von diesem Punkt aus kann man die Karlsbader Hütte zum ersten Mal sehen. 

Gedenktafel am  

 Marcher-Stein: 
 

Zum Gedenken 

an den unvergesslichen, 

hervorragenden Erschließer 

unserer Bergwelt 

Bergführer Matthias Marcher 

geb. 1853 - gest. 1926. 

In dankbarer Erinnerung von 

den alpinen Vereinen  

von Lienz gewidmet. 

TouristenïVerein Naturfreunde 

Österreichischer Touristenclub 

Deutsch-Oesterr. Alpenverein 
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Als 75ïjªhriger (mit Ăseinerñ Pfeife) auf der Teplitzer Spitze (2613 m) im Laserz (1957) 

 

Rudl (Rudolf) Eller  (*18.01.1882, À19.09.1977) war hauptberuflich Buchdruckerï

meister bei der Firma Mahl in Lienz. Er machte sich aber einen Namen als einer der 

besten Kletterer seiner Zeit durch mehrere Erstbesteigungen. In der Zeit zwischen 1906 

bis 1919 hatte er über 20 schwierige Gipfel in den Dolomiten alleine als Erster bestiegen 

(u.a. Drei Zinnen ï Dibonakante ï aber eigentlich ĂEllerkanteñ). Noch als Siebzigjªhriger 

durchstieg er im Alleingang die Hochstadl ï Nordwand (mit 1300 m dritthöchste 

Wandhöhe in den Ostalpen). Vor allem ihm ist es zu verdanken, dass die Karlsbader 

Hütte unbeschädigt an die Sektion Karlsbad (Ehrenmitglied, Vertrauensmann) wieder 

zurückgegeben werden konnte (siehe Seite 39). Im Laserz ist ein Turm nach ihm benannt, 

der Eller ï Turm (beim Roten Turm). Eine Gedenktafel befindet sich am Felsen auf der 

rechten Seite nach dem Zugangstor zur KBH bei der Dolomiten Hütte. Außerdem haben 

Dipl.-Ing. Alfred Thenius und das Ehepaar Berta und Franz Unterassinger einen sehr 

schönen Alpinsteig angelegt und markiert. Sie bezeichneten diesen zum Gedenken als      

Ă Rudl Eller Weg ñ (ï teilweise Klettersteig ï siehe auf Seite 106). 

 
R. Eller-Gedenktafel 

beim Zugangstor 
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Geschichte der 

KARLSBADER HÜTTE 
 

Kurzer Überblick 
 

 

Kaufvertrag vom 31.08.1888 (25.03.1906): 
Auf Grund des Kaufvertrages 1888 und des Vergleiches vom 06.02.1906  

wird das Eigentumsrecht für die Sektion Teplitz ï Nordböhmen  

 eingetragen (Leitmeritzer Hütte).  
 

 

12.07.1906: 
Durch Kaufvertrag vom 06. Juli 1906 gelangt die Hütte in das Eigentum der 

 Ă Section Karlsbad des 

Deutschen und ¥sterreichischen Alpenvereines ñ . 

(D. u. Oe. AV Sektion Karlsbad ï D.Ö.AV SK ï) 
 

 

19.08.1925: 
Die ĂSection Karlsbad des Deutschen und ¥sterreichischen Alpenvereinesñ 

 führt nunmehr die Bezeichnung 

 Ă Deutscher Alpenverein in Karlsbad ñ. 
 

 

20.09.1939: 
Auf Grund des Bescheides Nr. 40 des Stillhalte - Kommissars 

für Organisationen ï Reichenberg  wird der Name 

"Deutscher Alpenverein in Karlsbad" in 

Ă Deutscher Alpenverein  Zweig Karlsbad ñ 
Sitz Innsbruck   umgeändert. 

 

 

01.08.1951: 
 Auf Grund des Übergabsvertrages vom 26. Juni 1951 

 und des Beschlusses vom 09.November 1950 
 wird das Eigentumsrecht für den 

Ă Alpenverein  Sitz Innsbruck ñ einverleibt. 
 

 

09.06.1958: 
Auf Grund des Übergabsvertrages vom 26. Juni1957  

wird das Eigentumsrecht für den 

" Deutschen Alpenverein Karlsbad e. V." Sitz München einverleibt. 

(Soweit die Auszüge aus den Eintragungen des Grundbuches für Tristach) 
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Chronik der 
 Karlsbader Hütte 

 

Den Namen  ĂCarlsbader H¿tteñ bekam zuerst eine Hütte im hinteren Matschertal 

(am Reschen, jetzt Südtirol / Italien), die 1883 von den Bergkameraden der Gruppe 

Karlsbad der Sektion Prag gebaut wurde. Nach der Gründung der Sektion Karlsbad 

1902 benannte man diese Hütte auf Antrag von Johann Stüdl, Obmann der Sektion 

Prag, in Höller Hütte um.    Neuer Name seit 1986: Oberretteshütte (bei Matsch/Mals). 
 

 

1902 

Der 16. Februar ist der Gründungstag der Sektion Karlsbad (als 270. Sektion) 
im Deutschen und Österreichischen Alpenverein e.V. (D.u.Ö.AV).  

Zum Obmann (heute Erster Vorsitzender) wurde Karl Schöttner, Spediteur aus 
Karlsbad, gewählt. Die Mitglieder waren meist wohlhabende Kaufleute. 

  

 
1906 

Die Sektion Karlsbad kaufte am 06. Juli die unbewirtschaftete Leitmeritzer 
Hütte in den Lienzer Dolomiten von der Sektion Teplitz ï Nordböhmen für 1000 
Kronen ab. Gleichzeitig richtete Obmann Karl Schöttner an den Deutschen und 
Österreichischen Alpenverein in Innsbruck die Bitte, die erworbene Leitmeritzer 
Hütte in Karlsbader Hütte umzubenennen.  

  

 

1907 
Obmann Karl Schöttner wurde bei der Hauptversammlung der Sektion Karlsbad 
zusätzlich zum Hüttenwart bestellt, um die Planung und den I. Hüttenumbau zu 
überwachen. 

  

 

1908 
Die Einweihung der umgebauten Karlsbader Hütte fand am 06. September 
statt. Ab diesem Zeitpunkt (08.09.) wurde die Hütte auch bewirtschaftet. Zum 
ersten Hüttenpächter bestellte man die Familie Perneck aus Meran. 

  

 

1912 
Von der Sektion Obertrauburg wurde ein Wegstück, welches in das 
Hüttengebiet fällt, für 200 Kronen angekauft, so dass der ganze Weg von der 
Hütte bis zum Hochstadl-Gipfel der Sektion Karlsbad gehört.  

  

 

1913 

Der berühmte englische Alpenmaler und Bergsteiger Edward Theodore 
Compton (1849-1921, verst. in Feldafing/Starnberger See) hat für die Sektion ein 
Bild von der KBH und ihrer Umgebung geschaffen (Bild  -siehe auf Seite 4).  

Auf Antrag des Herrn Pfarrer W. Ziegenspeck aus Saaz wurde der Weg von der 
Hütte bis zur Ödkarscharte von den Saazer Bergkameraden gebaut und in 
Saazer Weg benannt. 

  

 

1918 

Obwohl die Karlsbader Hütte im engeren Kriegsgebiet und nahe der Kampfzone 
des I. Weltkrieges lag, hat sie diese schlimme Zeit in jeder Beziehung gut 
überstanden. Mehrmals und auf lange Zeit hat die Hütte den österreichischen 
Truppenteilen als Unterkunftsstätte gedient.  

  

 

1919 Durch die abnormalen Schneemassen des letzten Winters musste das 
eingedrückte Dach im Sommer repariert werden. 

  

 

 

1920 

Wegen Lebensmittel-Ausfuhrschwierigkeiten aus Meran (jetzt Südtirol/Italien) 
konnte die Familie Perneck die Karlsbader Hütte nicht mehr bewirtschaften. 
Meran gehörte nicht mehr zu Tirol. An ihre Stelle trat Frau Luise Lottersberger. 

Die Sektion Karlsbad musste sich auf Druck der neuen tschechoslowakischen 
Regierung in Prag in "Deutscher Alpenverein in Karlsbad" umbenennen. 
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1922 Im Herbst wurde mit dem II. Hüttenumbau begonnen. 
  

1923 Im Sommer konnte der zweite Hüttenumbau abgeschlossen werden. 
  

 

1925 

 

19. August: Eintragung der 1920 erzwungenen neuen Bezeichnung in das 
Grundbuchblatt von Tristach. 

  

 

1928 
Am 4. Dezember erhielt die Sektion Karlsbad offiziell das Gastï und 
Schankrecht für die Karlsbader Hütte.  

  

1929 Fam. Amort-Lottersberger aus Amlach übernimmt die Hüttenbewirtschaftung. 
  

 

1935 Der erste Hüttenpächter, Herr Josef Perneck, verstarb in Meran. Er hatte mit 
seiner Frau die Karlsbader Hütte von 1908 bis 1914 bewirtschaftet. 

  

 

1938 
Am 4. September wurde die 30 ï Jahrfeier der Eröffnung der KBH und          
50. Bestandsjahr der alten Leitmeritzer Hütte gefeiert. 

  

1939 Zwangsumbenennung in ĂDeutscher Alpenverein  Zweig Karlsbadñ. 
  

 

1942 
Die seitherigen Hüttenpächter Familie Amort-Lottersberger wurden von Herrn 
Josef Grogger abgelöst. 

  

 

1946 
Unser Obmann und Sektionsgründer  Karl Schöttner  verstarb am                  
23. Dezember  im 78. Lebensjahr in Bamberg.  

  

1951 Gr¿ndungsversammlung am 19. Mai im GroÇgasthof ĂZur Roseñ in M¿nchen. 

Erste Hauptversammlung am 10. Juni:   Erster Vorsitzender: Ernst Zimmer. 
  

 

 

1951 

 

Übergabevertrag (Beschluss vom 09.11.1950):  Die Karlsbader Hütte wurde, 
wie alle anderen Sudetendeutschen Hütten, aus politischen Gründen, samt 
Inventar, am 26. Juni dem Österreichischen Alpenverein Innsbruck übergeben. 
Hierfür wurde Dr. Abuja als Kurator bestellt. Eintragung der Sitzverlegung von 
Karlsbad nach München ins Vereinsregister beantragt (Eintrag am 27.12.1951).  

  

 

1957 
Auf Grund des Übergabevertrages vom 26. Juni ist das Eigentumsrecht an der 
Karlsbader Hütte wieder seinem früheren Eigentümer, dem Deutschen Alpen-
verein Karlsbad e.V., mit Sitz in München, übergeben (einverleibt) worden.  

  

 

1964 
Nach 23 Jahren sehr guter Bewirtschaftung beendete Frau Maria (ĂMoidlñ) 
Grogger aus Lienz den Pachtvertrag mit der Karlsbader Hütte. 

Das Bewirtschaften übernahm Lore und Flor Stotter aus Oberlienz. 
  

 

1965 
Erhöhung der Schlafplätze. Die Hütte hatte nach dem III. Umbau (Aufstockung) 
nunmehr 65 Schlafplätze (25 Bettenï und 40 Matratzenlager). 

  

 

1966 
Vom 2. bis 4. September fand im Hotel ĂSonneñ in Lienz und auf der Hütte die  
60 ï Jahrfeier des Erwerbes der Karlsbader Hütte statt. 

  

 

1968 
Beginn mit dem Bau des Versorgungsweges (Forststraße) von der Dolomiten 
Hütte zur Karlsbader Hütte. Gebaut vom Forst, aber bezahlt von der Sektion. 

  

 

1970 
Der IV. Hüttenumbau und gleichzeitig die große Hütten ï Sanierung musste 
erfolgen. Der Hüttenumbau wurde in verschiedenen Baustufen durchgeführt. 

  

 

1971 
Im August fand die 65 ï Jahrfeier der Karlsbader Hütte im großen Saal des 
Hotels ĂSonneñ in Lienz statt. 
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1974  Der vierte Hüttenumbau und die große HüttenïSanierung ist abgeschlossen.   
  

 

1977 

Die 75 ï Jahrfeier der Sektion fand mit einer Bergmesse auf der KBH statt. 

Rudl Eller aus Lienz, einer der Erschließer der Lienzer Dolomiten, ist am               
19. September im Alter von 95 Jahren verstorben. Ihm ist vor allem die 
unbeschädigte Übergabe der Karlsbader Hütte an die Sektion zu verdanken. 

  

1986 Mit dem V. Hüttenumbau erfolgte die dringend notwendige Dachhebung. 

Nunmehr 40 Betten- und 62 Matratzenlager. 
  

 

1991  

Die Installation einer Solar ï Anlage wurde in Angriff genommen und 1993 zu 
Ende gebracht.  Am 28. Juli fand im Festsaal der Gemeinde Lavant, im Gasthof 
ĂRºmerstubeñ, die 85 ï Jahrfeier der Karlsbader Hütte statt.  

  

 

1994 
Inge, eine Tochter von Lore Stotter, und Hans Kunzer wurden als die neuen 
Hüttenpächter verpflichtet. 

  

 

1996 
Nun stand der VI. Hüttenumbau an. Der Gastraum war zu klein und musste 
erweitert werden und gleichzeitig ein größerer Quellbehälter zur Verbesserung 
der Wasserversorgung installiert werden. 

  

 

1997 
Der sechste Hüttenumbau kam zum Abschluss. Das alljährlich stattfindende 
Hüttentreffen der Sektion fand diesmal am 23./24. August statt und stand ganz 
im Zeichen der 90 ï Jahrfeier der Karlsbader Hütte.  

  

 

2000 
Unsere Bergkameraden aus Auerbach (Ortsgruppe) fertigten und erstellten 
ein neues Gedenkkreuz am Saazer Weg. 

  

 

2001 
Aus umwelttechnischen Gründen musste eine mechanischïbiologische 
Kläranlage (mit drei Rundbehältern) installiert werden. Erst im Jahr 2006 
konnte die Gesamtanlage zufriedenstellend beurteilt werden. 

  

2002 100 ï Jahrfeier der Gründung der Sektion Karlsbad vom 09. bis 11. Mai in 
Tirschenreuth (Großer RathaussaalïEmpfang/Gastwirtschaft K¿hn ĂMusl-Saalñ) 

  

 

2003 Am 23. Dezember verstarb viel zu früh unsere unvergessene Geschäftsführerin             
Mimi Totzauer, die die Geschäftsstelle über 43 Jahre fest in der Hand hatte.  

  

 

2005 
Die Eheleute Edith und Rupert Tembler aus Kals konnten als die 6. Hütten-

pächter seit Bestehen der Karlsbader Hütte mit der Bewirtschaftung unserer 

Hütte beauftragt werden. 
  

 

 

 

2006 

   / 

2010 

 

Der VII. Hüttenumbau/ïsanierung (mit Erweiterungsbau) wird nicht nur aus 

behördlichen Gründen vorgenommen. Der gesamte Küchenbereich, die 

Waschräume und WCs entsprachen nicht mehr den heutigen Anforderungen 

und die der Zukunft. Neue Toilettenï und Waschräume mit Warmduschen, 

Trockenraum, zusätzliche Zimmer (nunmehr insgesamt 22), Terrassenï

Erweiterung bis zum neuen Haupteingang, Winterraum für 8 Personen (eigener 

Eingang im Untergeschoss beim Anbau). 
 

Seit 2007: 58 Bettenï und  32 Lager (Matratzenlager I, II, III). 

Baukosten: ca. 800.000 ú, bezuschusst durch den DAV-Hauptverein und Stadt TIR. 
 

  

 
2008 

 

Einbau eines Blockheizkraftwerkes (BHKW ï Gasbetrieb) / Warmduschanlagen.  
 

Vom 21. bis 24. August die 100 ï Jahrfeier der Einweihung der KBH mit 

einer Vorfeier in Tristach sowie Bergmesse, Gedenkfeier und Segnung 

(Einweihung) des Erweiterungsbaues (siebter Umbau beendet im Juni 2010). 
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Die Geschichte der Karlsbader Hütte 
 

(der Versuch Ă Einhundert Jahre ï Hüttengeschichte ñ darzustellen) 
 

Als die Sektion Karlsbad des Deutschen und Österreichischen Alpenvereins e.V. 

(DuOeAV) im Jahre 1902 (16.02.) von Karl Schöttner gegründet war, suchte die Sektion 

fieberhaft nach einer eigenen Hütte. Nach langem Suchen fand der damalige Obmann 

1906 in den Lienzer Dolomiten die unbewirtschaftete Leitmeritzer Hütte (Selbstver-

sorgerhütte), welche 1888 von der Sektion Teplitz ï Nordböhmen errichtet worden war.  
 

Am 08. Juni 1906 wurde die Hütte von den Karlsbader Sektions-Mitgliedern Karl 

Schöttner, Max Fühsel und Alfred Lorenz besichtigt. Nach der Besichtigung waren sich die 

Bergkameraden einig, dass sie die Leitmeritzer Hütte käuflich erwerben sollten.  

Bereits seit 120 Jahren steht also an der heutigen Stelle eine Schutzhütte (2008). 
 

 
 

vorne Mitte:  Ignaz Linder  (1855-1920, ĂLinderh¿tteñ am Spitzkofel) mit Bub Anton Linder (1878-1958) 
 

Am 31.08.1888 ist die Schutzhütte ï ohne Bewirtschaftung ï im Laserz durch die Sektion 

Teplitz ï Nordböhmen als Leitmeritzer Hütte eingeweiht worden. Diese wurde im Jahre 

1906 in Karlsbader Hütte umbenannt. Wenn man bedenkt, dass der Tristacher Franz 

Mitterhofer die Gr. Sandspitze und die Gr. Weittalspitze im Jahre 1886 erstmals bestieg. 

 
 

Die erworbene Leitmeritzer Hütte 
 

Die für 1000 Kronen käuflich erworbene Hütte war ein einfacher Holzbau, dem ein 

Pultdach eine ungewöhnliche Form gab. Sie war alpin zweckmäßig, aber recht karg 

eingerichtet. Der einzige Raum enthielt die Kochstelle und sechs Betten, auf einer Leiter 

stieg man in den Bodenraum, dessen Heulager für rund nur 10 Personen Platz bot. 

1906  

 Bild von der Einweihung im Jahre 1888 mit 40 Personen. 

1888  
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Das Protokoll der Besichtigung: 

 

 
 

Bereits am 06. Juli 1906 wurde die Leitmeritzer Hütte von der Sektion Teplitz ï 

Nordböhmen erworben. Gleichzeitig richtete Karl Schöttner an den damaligen Zentralï

Ausschuss des Deutschen und Österreichischen Alpenvereins e.V. die Bitte, die 

erworbene Leitmeritzer Hütte in Karlsbader Hütte umzubenennen. 

Dies ist auch so vom damaligen Dachverband in Innsbruck genehmigt worden.  
 

Am 12. Juli 1906 wurde der Erwerb der Hütte ins Grundbuch Lienz, Abteilung Gemeinde 

Tristach, eingetragen.  

In dieser Gemarkung liegt die KBH, Flur-Nr. 1666/2 (Karlsbader Hütte). 

 

Das Schreiben an den 
Deutschen und Österreichischen Alpenverein e.V. 

1906  
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 Schreiben vom 28.06.1906 wegen HüttenïErwerb/Antrag auf Umbenennung  
 

 

 
  

1906  
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Für diejenigen, die die deutsche Schrift nicht mehr lesen können 
ï hier die Übersetzung: 

 
 

Deutscher und Österreichischer Alpen -Verein Sektion Karlsbad  
(mit Edelweiß) 

 
 KARLSBAD, am  28. Juni 1906 

 
An 

 den geehrten Central ï Ausschuss 

des   D. u. Oe.  Alpenvereins 

Innsbruck 

 
Hierdurch zeigen wir dem geehrten CentralïAusschusse höflichst an, dass wir mit 

heutigem Tage von der Sektion Teplitz ï Nordböhmen die Leitmeritzer Hütte in 

den Lienzer Dolomiten käuflich erworben haben und beabsichtigen, sie in Hinkunft 

Karlsbader ï Hütte  zu nennen, wozu wir um Ihre Genehmigung erbitten. 
 

Gleichzeitig teilen wir Ihnen mit, dass wir im nächsten Jahre nicht nur einige 

höchst notwendige Wegbauten im Gebiete der Hütte durchführen, sondern auch 

an eine Erweiterung der Hütte selbst schreiten wollen und rechtzeitig beim Weg- 

und Hüttenbau ï Comité um entsprechende Subvention für diese Zwecke erbitten 

werden wollen. 
 

Wir hoffen, dass die fortschreitende Anerkennung und Würdigung der Schönheiten 

der Lienzer Dolomiten, die Durchführung der geplanten Wegbenutzung und 

endlich, die Eröffnung der Tauernbahn, von günstigen Einfluss auf den Besuch der 

Hütte sein werden und uns bald eine Saison ï Bewirtschaftung 1)  ermöglichen. 
 

Indem wir Sie ersuchen von dem Ankaufe Kenntnis nehmen zu wollen, sehen wir 

Ihrer baldigsten Nachrichten mit Interesse entgegen,  und zeichnen 
 

    (runder Stempel)                mit alpinem Gruße 
 

Deutscher u.                Hochachtend 

Gustav Kutschera          Österreichischer   Karl Schöttner  

 Schriftführer            Alpenverein    Vorstand 

     Section Karlsbad  

  (mit Edelweiß oben in der Mitte)   

 
1)  

Die Saisonbewirtschaftung fand ab 08.09.1908 (bis heute) statt. 
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Die Karlsbader Hütte vor dem Umbau im Jahre 1907 ï 
 

 
 

von der Sektion Teplitz ï Nordböhmen im D. u. Oe. Alpenverein im Jahre 
1888 als ĂLeitmeritzer H¿tteñ gebaut 

 

 
  

Orig. Plan-Skizze der ersten Hütte 

1888  
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Die erworbene Leitmeritzer Hütte 
 

Innenansicht 
 
 
 

 
 

Der damalige Hüttenraum 
mit Küchenvorraum, 6 Matratzenlager und nur 10 Schlafstellen unter dem Dach 

 
Alte Ansichtskarten aus dem Laserz ( Ă Unholden ñ ) 

 

 
 

So sah die erste Hütte von 1888  bis 1907 aus 
  

1907  1906  
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Die erste Schutzhütte  (als Selbstversorgerhütte) 

 
 

  Auf der Ansichtskarte wird das Besteigen der Laserzwand, des Roten Turms u.a. beschrieben 
 

 
  

Die 1906 erworbene und 1907 umgebaute Hütte  (Aufnahme vom 06.09.1908) 
  



 25 

 

Der  I. Hüttenumbau 
 

Im Jahre 1907 wurde der erste Hüttenumbau der Karlsbader Hütte vorgenommen.  

Die feierliche Einweihung fand am 06. September 1908 statt  (siehe Bericht nächste Seite). 

Ab diesem Zeitpunkt (08.09.) ist die Hütte auch bewirtschaftet worden.  

Zum ersten Hüttenpächter bestellte man die Familie Perneck aus Meran (damals Tirol). 
 

Der Gesamtaufwand für den Ankauf und Umbau der Hütte betrug ca. 22.000,00 Kronen. 
 

Im Orpheumsaal im Schützenhaus in Karlsbad wurde anlässlich der Eröffnung der 

Karlsbader Hütte das von Josef Hofmann (1858-1943) im Jahre 1908 geschriebenem 

Weihespiel Ă In den Lienzer Unholden ñ, uraufgeführt. Es wurde dem AV-Obmann Karl 

Schöttner in Freundschaft gewidmet. Die Musik dazu schrieb Kurmusiker Karl Kunz. 

 

Der Gastraum nach dem Hüttenumbau 
 

 

 

Die feierliche Einweihung der umgebauten Karlsbader Hütte fand am Sonntag, 

06.09.1908 statt. Bereits am Vormittag des Vortags (05.09.) sind die Besucher bei einem 

zweistündigen Regen zur Hütte hinaufgestiegen. Einen Fahrï bzw. Wanderweg wie heute 

gab es damals noch nicht. Ab Nachmittag herrschte aber schönster Sonnenschein. 

Die neu erbaute Hütte erlebte ihre erste Bewährungsprobe. 

50 Besucher: Die 17 vorhandenen Schlafgelegenheiten (Betten) sind an die anwesenden 

Damen und älteren Herren vergeben worden. 13 konnten im allgemeinen Schlafraum 

nächtigen, der Rest musste mit einem duftigen Heulager oder einem anderen Plätzchen 

zufrieden sein u.a. Obmann Schöttner und E. Teschner (der Berichtverfasser - siehe 

nächste Seite).  

Rund 150 Festgäste hatten sich am nächsten Tag um 11 Uhr auf der Hütte zu den 

Einweihungsfeierlichkeiten eingefunden. Punkt 12 Uhr begrüßte Obmann und Hüttenwart 

Karl Schöttner die zahlreich Versammelten. Sänger aus Lienz eröffneten mit einem 

Chorlied. Bürgerschullehrer E. Teschner aus Karlsbad hielt die Weiherede. 

1908  1907  
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Die Hüttenweihe war vor Einhundert Jahrené 1908  
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Im Protokoll der Hauptversammlung aus dem Jahre 1908 ist zu lesen, dass einige 

Gegenstände für die Hütte gespendet wurden. So zum Beispiel war das ganze Geschirr, 

das man auf der Hütte benötigte, eine Spende von den Bergkameraden Lorenz und 

Fühsel. Jetzt gab es ein großes Speisezimmer, Wirtschafts- und Führerräume, acht 

Schlafräume mit 19 Betten und ein Matratzenlager für 30 Personen. Das alte Hüttlein, 

noch deutlich sichtbar, wurde zur Küche umfunktioniert. 

An der Einweihung nahmen insgesamt 150 Bergkameraden/innen teil   (eine stolze Anzahl).  

 

 
 
 

Der II. Hüttenumbau  
 

Anfang der 20er Jahre war die Hütte erneut zu klein. Die Zahl der Übernachtungen 

überschritt 1500. Sie war die einzige Hütte geworden, die dem Alpenverein in den 

Dolomiten verblieben war. Die Karlsbader Sektion entschloss sich zu einem erneuten 

Anbau. Im Herbst 1922 wurde mit dem zweiten Umbau begonnen. Die Karlsbader Hütte 

erhielt jene Form, an die sich heute noch einige erinnern können, und die bis in die 60er 

Jahre bestehen blieb. Im Sommer 1923 wurde der zweite Hüttenumbau abgeschlossen.  

Die Kosten beliefen sich auf insgesamt 150.454.044,- Kö  (Kö = österr. Kronen - Inflationszeit). 
 

Ab 04.12.1928 erhielt der Verein Sektion Karlsbad offiziell das Gastï und 

Schankrecht für die Karlsbader Hütte. 

1923  

Der Bericht stammt vom Erich Teschner 

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - 

1922  
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                                            Druck der Karte: Karl Schöttner 

 

 
 

Hüttentreffen am 26. September 1926  (mit Hüttenwirtin Luise Lottersberger)  

Karte an die damalige 
Hüttenwirtin 
Luise Lottersberger: 
 

Was ist mit dem   

Wegbau ? 

Mit besten Grüßen 

         Ihr Schöttner 

Karlsbad, 1./9.1925. 
 

Die Rückseite der in 

Karlsbad abgestempelten 

Postkarte enthält viele 

Fragen an die Wirtin. 
 

Auf der Postkarte: 

Karl Schöttner   

und 

Rudl Eller  (rechts , 

wie immer mit Pfeife) 

Ohne diese beiden 

Bergkameraden 

würde es die  

Karlsbader Hütte  

in der heutigen Form 

nicht mehr geben. 

1925  

1926  



 29 

DIE  KARLSBADER HÜTTE  IM  LASERZ 
 

12 historische Aufnahmen vom Deutschen Alpenverein Karlsbad   (nach 1925) 
Aufnahmen von Karl Schöttner   

 

   
                 KBH ï Vorderansicht    KBH  mit Laserzkar 

   
KBH vom Gr. Laserzsee (mit Eis) aus  Gr. Sandspitze, Wildsender 

   
    Laserzseen, Ödkar, Simonskopf      Laserzsee und Seekofel im Winter 
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  im Schmittkamin am Roten Turm  Östl. und Westl. Wildsender 

   
 Laserzwand  im Frühjahr   Lienz  vom Goggsteig aus 

    
       Idsteinalm mit Gr. Laserzwand       Rast am Tristacher See 
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Die Karlsbader Hütte vor und nach dem 
 II. Umbau von  1923  bis  1970 

 
  

 

                                                          Vor der  Großen Sandspitze (2770 m), 

                                                            der höchsten Erhebung in den Lienzer Dolomiten 
  

Eine der 
ersten  
Winter-

aufnahmen  
mit der 1907 
umgebauten 

Hütte in 
Richtung 

Leitmeritzer 
Spitze (Ödkarï)  

und 
Teplitzer Spitze 

(2613 m) 

-in den ĂUnholdenñ- 

ĂDu herrlich schºne  

Alpenwelt ! 

Die Freude sprengt mir 

 fast den Busen, 

dass du nun  

meiner Heimat bist, 

an Pracht ein Himmel  

auf der Erde! 

Oh hör´ den Schwur!  

Mein Herzé 

ist dein é auf immerdar.ñ 
 

Diese abschließenden Worte 

spricht in dem Weihespiel vom 

Schriftsteller und Mundartdichter 

Josef  Hofmann aus Karlsbad 

(geschrieben 1908) 
 

ĂIn den Lienzer Unholdenñ 
 

Karolitherma,  
 

die Braut des Tristachers  

(=Grundbesitzer im Laserz) 

ï siehe auch auf Seite 25 ï 
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Leitmeritzer Spitze* (2640 m),  Teplitzer Spitze (2613 m) und Simonskopf (2687 m) 

     (*auch Ödkarspitze genannt) 

 
 

 
 

Eine der ersten kolorierten Ansichtskarten - vor dem II. Umbau 
- deutlich erkennbar die Eisreste im Großen Laserzsee 
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Kleine Laserzwand (2568 m),  Roter Turm (2700 m), Laserzkopf (2716 m) 

 
 

Die Hüttenansicht in den 1920er Jahren 

 
 

 

Nach dem II. Umbau (1923) 
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Törlkopf, Kleine und Große Gamswiesenspitze (2486 m) und Bloßkofel (2400 m) 

 

 

Die Hüttenansicht in den 1930er Jahren 

 
 

 
 

Törlkopf (2389 m), Kerschbaumer Törl (2285 m), Kl. u. Gr. Gamswiesenspitzen  


